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Zweiter Jahrgang. 


Expedition: Friedrichsſtraße Rro. 7. 


Armee Verträge für dieſes Blatt werden erbeten und eutſprechend honorirt. 


— 


arc 
i . 
un weſentlichſten Beſtimmungen der Verfaſſung 
are außer Kraft zu ſctzen, da glaubte er 


der R 
allen 


1 Aufforderungen zu allen Zeiten genugen 


11 der Verfaſſung lantet: 

w für den Fall eines Krieges oder Aufruhrs 
onen bei dringender Gefahr für die öf- 
entliche Sicherbelt die Artifel 5, 6, 7, 27, 
20, 29, 30 und 36 der Verfaſſungsurkunde 
miite und diſtriktsweiſe außer Kraft geſctzt 

rden. Das Näbere beſtimmt das Geſetz.“ 
für yi Ieird Geſetz, 1 welches die Einzelnbeiten 
men Verhängung des Belagerungszuſtandes 
fa alt, erſchien am 4. Juni 1851. Es finden 
fi rin einige Beſtimmungen, welche im je⸗ 
foh Augenblicke von großer Wichtigkeit ſind, 

Auel wir fpäter noch auf fie zurückkommen 

wida Die Verfaſſung verlangt alſo aus⸗ 

hre d den Eintritt eines Krieges oder Aufe 
dh nm die in dem betreffenden Paragra⸗ 
auf: geführten Beſtimmungen der Verfaſſung 
zudeben. Es find dies: 

Art 5. Die perſönliche Freiheit; 

du. 6. Das Hausrecht; 

t. 7. Das Recht, vor feinen geſetzlichen 
Richter geſteſit werden zu müſſen. 
und 28. Gewaährleiſtung der Preß⸗ 
unt freiheit. 

29 und 30. Das Vereins- und Bers 
fammlungs Recht. 


Art. 27 


Att. 36. Die Beſtimmung, daß die bewaff— 
nete Macht nur auf Requiſition 
der Civilbehördrn eingeführt wers 
den kann. 

aun Orr bier auf alle die einzelnen Fälle 
des eben welcht Ah an die Betrachtung je- 


dagen zelnen tiefer Urtikel knüpfen wurden, 
ie wir nur Artikel 7 ins Auge ſaſſen. 
er lautet: 
igen and darf ſeinem geſetzlichen 
ter entzogen werden. Ausnabs 
miez ichteund außerordentliche Kom- 
(onen find unſtattbaft.“ 
lich; an ſollte denken, das ſei klar und deut⸗ 
Aug So lange nicht ein Krieg oder Aufrubr 
rn en it, darf Niemand feinem geſetz— 
drug ichter, d h. den gewöhnlichen, nach den 
Üben Geſetzen vom 2. Januar 1849 und 
20. April 1851 eingerichteten Gerichten 
D Al werden. — Nun, und jetzt? Noch 
" Flintenſchuß geſchweige ein Kanonen: 
gegen uns gefallen, und nirgends im 
cußſſchen Staat ift der Aufruhr aus- 
„und doch find durch die Verordnun⸗ 
er die Preſſe vom 1. Juni Tauſende 
logen urger ihrem ordentlichen Richter ents 
der Bund idr Vermögen iſt von dem Urtheile 
erwaltungsbeamten abhängig, die dab, 


Mtg 


Inowraclaw, Donnerftag, den 11. Juni. 


Inowroclaw, Czwartek, dnia 11. Czerwca. 


(Beraniwortliher Redakteur: Hermann Engel in Inorraclam.) 


Inſerate nehmen an: 


ſelde an Stelle der gewöhnlichen Gerichte zu 
ſprechen haben. 

Daß cs ſich in der Verordnung vom 1. 
Juni aber um die Einrichtung von „Ausnah— 
megerichten“ oder wenn man will, von der Er— 
mahnung einer Verwaltungsbehorde als aufer- 
ordentliche Commiſſton handelt, unterliegt keinen 
Zweifel. Schon die Motive ſprechen deutlich 
genug, aber unzweifelhaft wird dieſer Charak— 
ter durch den 8 4 der Verordnung ſelbſt, der 
die Ernennung eines Beamten für die Funktion 
der Staatsanwaltſchaft ferner das ganze Ber- 
fahren vorſchreibt und die Strafe angiebt, zu 
der die Kommiſnon verurtheilen kann. Dadurch 
wird der Charakter als „Ausnahmegericht“ 
oder als außerordentliche Kommiſſion“ unbe⸗ 
ſtreitbar. Dennoch iſt alſo der Artikel 7. der 
Berfaſſung factiſch fuspendirt, und daß diefe 
factiſche Suspendirung nicht züglich ausdrück⸗ 
lich ausgeſprochen iſt, führt zu einem neuen 
Bedenken in Bezug auf die Ausführung eines 
verurtheilenden Urtheilsſpruches, der ja nur 
„auf zeitweiſes oder dauerndes Verbot des 
fernern Erſcheinens der Zeitung oder Zeitſchrift“ 
lauten kann. Wenn nun ein Verleger fortfahrt, 
ſein Blatt auszugeben, muß der dann mit der 
Ausführung des Urtheilsſpruches dieſes Aus⸗ 
nahmegerichts beauftragte Beamte nicht im Ange⸗ 
ſicht des 8 10 alinea 5. des Geſetzes vom 9. Juni 
1851 Bedenken tragen, daß unter veränder⸗ 
ten Verhältniſſen auf ihm die rechilche Verant⸗ 
wortlichkeit für ſein Einſchreiten laſten bleiben 
konnte? $ 10. alınea 5. des betreffenden Geſetzes 
lautet: 

„Iſt die Suspenſion des Artikels 7 
der Verfaſſungs-Urkunde nicht vom 
Staatsminiſterium erklärt, fo bleibt 
in Friedenszeiten beiden vom Kriegs- 
gericht eingeleiteten Unterſuchungen 
die Vollſtreckung des Urtheils aus- 
geſetzt, bis die Suspenſion vom 
Staats-Miniſterium genehmigt iſt.“ 

Der Geſetzgeber hat ſich freilich nur eine 
Moglichkeit der factiſchen Suspendirung des 
Art. 7 der Verfaſſung ohne gleichzeitige vom 
Staatsminiſterium erfolgende ausdruckliche Eus- 
penſion deſſelben denken konnen, knamlich einen 
plotzlich eintretenden Nothſtank, der die Lokalbe— 
horden zur Verhaͤngung des Belagerungszuſtan⸗ 
des reſp. Einführung von Kriegsgerichten no- 
thigt. Der Fall, daß das Staatsminiſterium 
den Artikel 7 ſelbit {Spenden konnte, ohne 
ſeine Suspenſion ausdrücklich auszusprechen, ift 
ihm augenſchemlich gar nicht in den Sinn ge- 
kommen. Er hat deshalb nur eine Form der 
Ausnahmsgerichte genannt, nämlich die in Frie⸗ 
denszeiten niedergeſetzten Kriegsgerichte. 

Die Beziehung aber auf den Artikel 7 
der Verfaſſung, in welchem nur von dem Rech! 
„por feinen geſetzlichen Richter geſtellt zu wer- 


den“ die Rede iſt, macht es klar, daß die in 


dem $ 10 — alinea 5 ausgeſprochene Bedin- 
gung, an welche die Vollſtreckung der Urtheile 
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geknüpft iſt, ſich auf die Urtheile aller Ausnah⸗ 
megerichte bezicht, die ohne vorgaͤngige ausdrück⸗ 
liche Suspendirung des $ 7 ergangen find, 
Nun, wir haben die Verednung vom 1 
Juni d. J. genau gelejen, aber eine Suspen⸗ 
dirung des Artikels 7 der Verlaſſung iſt nirs 
gends ausgeſprochen. } 
Deshalb würde nach unjerer Meinung ein 
Beamter die Urtheile der Verwaltungsbehoͤrden 
gegen die Preſſe jo lange nur auf eigene Berz 
antwortung erefutiren, vis das Miniſtertum durch 
offene Proklamirung des Kriegszuſtandes und 
ipecielle Aufhebung des Artikels 7 der Verfaſ⸗ 
jung der geſetzlichen Vorſchrift Genüge geleiſtet 
hat. In Zeiten, wie die unſrigen, ift es dop⸗ 
pelt wichtig, ſich ſtreng an die Geſetze zu halten 
und der Preußiſche Beamtenſtand ift Gott fei 
Dank, daran gewoͤhnt, die Geſetze hoch und 
heilig zu halten. — L. 


Deutſchland. 


Berlin, 9. Juni. Die offizioſen Blatter ſchwer⸗ 
gen immer noch uͤber die Erklärungen des Kronpr., 
die fie natürlich ihrem Wortlaute nach wie alle übri⸗ 
gen Blätter gebracht haben. Nach den genaueſten 
Erkundigungen, die wir einzuziehen vermochten, 
hat dieſelbe die miniſteriellen Kreiſe und ſogar 
die meiſten Miniſter nicht weniger überrafcht 
als die übrige Selt. — 

Die Reife des Königs nach Karlsbad ſteht 
noch feft und ebenſo die Ueberſtedelung eines 
Theils der Miniſter. Außer dem Herrn v. Bis⸗ 
mard wird fih auch der Handelsmimniſter, der 
Graf Itzenplitz nach Karlsbad begeben, dieſer 
aber wird die Zeit ſeines Aufenthalts dort ſelbſt 
zu einer Kur verwenden. Jetzt heißt es nach 
Wiener Nachrichten, daß der Kaiſer von Defter 
reich den Aufenthalt des Konigs in Karlsbad 
benutzen werde, um ihm dort einen Beſuch zu 
machen, und zwar in Begleitung des Hra: 
fen Rechberg, des Miniſters des Auswärli— 
gen in Oeſterreih. Da nun auch Herr v. Beu it, 
der Sächſiſche Miniſter nach Karlobad gehen 
foll, jo ſcheint es, daß Karlsbad, wenn nicht 
cinen Monarchen⸗Kongreß, doch wieder eine Wiis 
niſter-Konferenz wie ch des Jahres 1819 traw 
rigen Angedenkens haben werde, welche damals zu 
den bekannten Karlsbader Beſchlüſſen geführt hat. 

— Die Erklärung des Kronprinzen in 
Danzig hat hier den tiefſten Eindruck gemacht. 
Der Kronprinz ſagt fih alfo los von der Yos 
litik der Preßverordnung und writ jede Were 
antwortlichkeit fur dieſelbe von ſich. Seine 
Abweſenbeit von Berlin it unter dirfen Um- 
ſtänden doppelt zu beklagen, da er als Gegner 
der jetzigen Politik der bete Vertreter der gleis 
chen Gſinnung des Volkes bei feinem Königlis 
chen Vater geweſen ſein wurde. Ueberraſchend 
ift aber dit Thatſache, daß er ſelbſt erſt auf 
der Reiſe die Preßverordnungen kennen gelernt 
bat, die doch Thon 12 Stunden nach ſeiner 
Adreife in die Druckerei gegeben worden Rad. — 


— Der Verleger der von Dr. Bernhard 
Heßlein herausgegebenen „Politiſchen Volksbi⸗ 
kliothek“ wurde am vergangenen Mittwoch bei 
ſeinem Revierpolizeilieutenant vorgeladen und auf 
die, der Regierung mitzliebige Richtung dieſer 
Broſchüre aufmerkſam gemacht. — So wird uns 
berichtet. Welche rechtliche oder auch nur that⸗ 
fachliche Bedeutung ſolchem „Aufmerkſammachen“ 
beizulegen ift, vermögen wir nicht einzusehen. 

— Nach hier eingetroffenen Nachrichten 
wird Rußland die Forderung der drei Groß— 
machte — den Waffenſtellſtand ausgenommen, 
uber welchen ſich die Großmächte ſelbſt nicht 
geeinigt haben — in entgegenkommender Weiſe 
beantworten. Aus dem Ruſſiſchen ins Deutſche 
überſetzt, dürſte dies lauten: Zeit gewonnen, 
Alles gewonnen. 

— Die ultramontanen Blatter proklami— 
ren offen den Kaifer von Oeſterreich zum Kai 
ſer von Deutſchland. (D. 3.) 

— Die Kreuz⸗Zeitung ſpottet über das 
Schweigen der Voſſiſchen Zeitung und der Bolts- 
Zeitung. Dasſßelbe Blatt finder, daß die Prep» 
Ordnung vom 1. Juni noch zu viel Umftände 
mache. Wozu eine Berarhung des Regie: 
rungs⸗Collegiums? Das fei zeitraubend. 
Es wäre kuͤrzer und zweckmäßiger, wenn der 
Regierungs-Präſtdent allein die Verwarnungen 
105 Unterdrückungen der Zeitungen auszuſprechen 
habe. 

— Nach der „Zeidler'ſchen Correſpondenz“ 
hat die Regierung zu Potsdam dem Magiſtrat 
und den Stadtverordneten von Berlin „ihren 
Standpunkt klar gemacht.“ 

Merſeburg. Das zu Anfang dieſes Jah⸗ 
res erſchienene „Preußiſche Allgemeine Kreis⸗ 
blatt“, redigirt von Dr. Maſcher, iſt bereits und 
zwar „wegen Mangels an Theilnahme“ wieder 
eingegangen, trotzdem der jetzige Miniſter des 
Innern daſſelbe allen königlichen Regierungen, 
Landrathen, Gemeindevorſtehern 1c. warm em- 
pfohlen hatte. 

Hannover, 5. Juni. Die hieſigen Blåt- 
ter, jo weit fie Privatunternehmungen find, 
hatten unter dem Miniſterium des Herrn v. 
Borries eine ſolche Anzahl von Verwarnungen 
erhalten, daß die Conceſſtonsentziehung jeden 
Augenblick erfolgen konnte, wenn aufs Neue 
ein mißliebiger Artikel in den Spalten Eingang 
fand. Auf die neuerdings von den Blattern 
eingereichte Vorſtellung beim Miniſterium des 
Innern wegen Zuruͤanahme jener Verwarnungen 
iſt jetzt der Beſcheid erfolgt, daß auf dem Vor- 
trag des Miniſters des Innern der König ges 
ruht habe, im Wege der Gnade jene Verwar— 
nung aufzuheben. 

Oeſterreich. 

Wien. Der „K. 3.“ wird von hier, 4. 
Juni, geſchrieben: So wenig dem Reiche ein 
Vortheil aus einem Bündniß mit Rußland er- 
wachen konnte, fo wenig würde ſchließlich unſeren 
vocgeſchrittenen Truppen die Waffenbrüderſchaft 
mit den Ruſſen zungen. Hört man aber erſt 
die Stimme der Finanzmänner, ſo ſpricht ſich 
dieſe unisono für den Weſten aus, wohin wohl 
um Grunde alle unſere Intereſſen und Neigungen 


Jeniee wojenny. 


(Dokofezenie.) 

Uiryce serce z strachu zadrzato! Ale ja 
kieh było jéj zadziwienie, kiedy po chwili wy- 
prowadził 2 te sta wlasnego tego konia, na 
którym wzięły był do mewoli, wstadı i w 
mgnieniu, oka już byl za bramą, a biórąc się 
kierunkiem do Regensburga, niedlugo zniknął 
nawet 2 widnokregu perspektywy, przez ktorą 
Liryka uciekajgcego, wzrokiem ścigała. Serce 
% sie u to, oaetchnęła! On byt niezawodnie 
uratow ang, ona pomszezonà za niedelikatnosé 
kKuzynka, d len medelikatiy kuzynek ukarany, 
jahi ma to zastuzyt. Ale niepoczeiwa Lizeta 
postanowila go na wlasng reke surowié]j jesz- 
czo ukarać Nie wiec do swéj pani nie mó- 
wige, zabrała cichaczem mundur polski uwol- 


gravitiren und worin wir mit unſerer Bildungs- 
ftufe gehören. Wer fid) dagegen von Rußland 
Gutes verfpricht, dem muß die Geſchichie dieſes 
Staates ein verſchloſſenes Buch ſein. Seine 


Politik war ſeit Peter I. beſtandig rückſichtslos 


und ſchreckte vor keinem revolutionaren Mittel 
zuruck, wenn es nur dazu taugte, Ehrgeiz und 
Eroberungsluſt zu befriedigen. — Was den Groß 
fürften Konſtantin betrifft, fo ift derſelbe gegen 
alle Conceſſionen und ſtimmt für den Krieg. 

Aus Iſchl ſchreibt man der „Preſſe“: 
Es iſt hier ſeit ein Paar Tagen ein ſo bos⸗ 
artiges Geruͤcht verbeitet, daß ich deſſen Er⸗ 
wahnung thue, um eine amtliche Verlautbarung 
über den Fall hervorzurufen. Die Leute erzäh— 
len ſich nämlich, daß die Schulſchweſtern, 
denen die Krankenpflege im biegen Spital an⸗ 
vertraut ift, neulich ein ſechsjahriges Madchen, 
weil daſſelbe eine Schale zerbrochen, in einen 
finftern Keller geſperrt und dort über Nacht 
gelaſſen halten; das Kind ſoll — von Ratten 
angefreſſen — nun wieder in Freiheit geietzt 
worden ſein. È: > l 

Schweiz. 

Bern, 6. Juni. Das heutige „Berner 
Intelligenzblatt“ will aus autbentiſcher Quelle 
die Nachricht von der Ankunft Garibaldi's in 
den Bädern Saron empfangen haben. 

Frankreich. 

Paris. Es iſt in der That für den Ruf 
politiſcher Einſicht, deſſen fih der Kaiſer Rapor 
leon erfreut, ein hochſt ſchmeichelhafſtes Zeugniß, 
daß hier ganz allgemein die Ueberzeugung feſt⸗ 
ſteht, der Erwählte des allgemeinen Stimmrechts 
werde fich dem nun erfolgten Votum der öffent: 
lichen Meinung gegenuber nachgiebig erweifen. 
Worin die zu erwartenden Conceſſionen freilich 
beſtehen ſollen, daruber giebt es nur Gerüchte. 
So ſpricht man ſogar von der Wiedereinführung 
der Verantwortlichkeit der Miniſter, die der Katz 
fer bereits ernſtlich in Erwägung gezogen haben 
ſoll. Noch beſtimmter aber verſichert man, Graf 
Perſigny werde zum Herzog ernannt werden 
und das Portefeuille des Innern einem Vertreter 
der Politik der „France“ übergeben. — Im Juli 
wird, wie es heißt, der neue geſetzgebende Kor- 
per zu einer kurzen außerordentlichen Seſſion 
einberufen werden; man ſcheint aijo moͤglichſt 
bald volle Klarheit der Lage herbeiführen zu 
wollen. Der eigentliche Zweck dieſer Seſſion be- 
ſteht in der Prüfung der Wahlvollmachten. Ge⸗ 
gen 25—30 Wahlen follen von vorn herein 
ungiltig ſein, weil die Gewaͤhlten, ausſcheidende 
Deputirte, vergeſſen hatten, einen neuen Candi- 
daten⸗Eid zu leiſten. 

— Von allen Seiten kommen Klagen und 
Proteſtationen wegen Beeinfluſſung der Wahlen. 
Gegen 41 derſelben hat mau förmlichen Pro: 
teſt eingelegt, ſo daß die Kammer bei ihrem 
erten Zuſammentreten viel zu thun haben wird. 
Jules Favre, Berryer und Marie haben die 
Vertheidigung dieſer Reclamationen vor der 
Kammer übernommen. 

— 5. Juni. Die verſchiedenſten Gerüchte 
über daz, was die Regierung thun wird, ſind 
im Umlauf. Nach den einen wird das pariſer 


nionego. oficera, pozostały W pokoju Ulryki, i 
zakradłszy się do pokoju Brunona w najlepsze 
jeszcze śpiącego, na miejsce jego austryackiego 
munduru, który zabrała z sobą, podłożyła ten 
zostawiony mundur polski. Nikt tego nie spo- 
strzegł w pokoju. Cicszyla się Lizka już na- 
przóu, 1 Ulryka uwiadomiona przez nią o 
ws2ystkiem cieszyla się pospołu z zdumienia, 
jakie ogarnie niegrzecznego Brunona, kiedy sie 
w mundur swego jenca pocznie, ubierać, Ale 
los, czy też przypadek, ktory planom ludzkim 
lubi sig sprzeciwiae, kaprysnie i teraz pokrzy- 
wowat,zlosliwie zamiary dwóch dziewcząt, bo 
większego. tym poudtozonym mundurem nabawił 
Brunona. kłopotu, niz chciały i znów mu 'w 
takt sposób dopomögt i wynagrodził, jak tego 
przewidzieć nie mogły. 


ucieczki Polaka, dała się w oddaleniu na nowo 


len getreten ſind, eine baldige Löſung 


„Laledwie bowiem ‘opłynęła godzina od | leez niespokojna o niego, eheiala mu 


Wahlreſultat eine liberale Politik zur goig" 
haben, nach den andern find die krieger en 
Ausſichten mehr in den Vordergrund getreten. 

— 6. Juni. Die „France“ ſchreibt hetei 
„Wenn wir gut unterrichtet ſind, ſo hy! 

i i lung er 

Phaſe, in welche die Unterhandlungen u bofen. 
Aus guter Quelle geſchöpfte Nachrichten bere 
tigen zu dem Glauben, daß Füͤrſt Gortſchake 
guͤnſtig geftimmt iſt und feine Regierung verm 
gen wird, dem Entwurſe der drei Mächte t 
Zuſtimmung zu geben.“ 


Großbritannien. À 
London, 9. Juni. In der geſten 


gen Sitzung des Oberhauſes erklang, 
Carl Ruſſel, daß die Seitens Guß 
lands und Frankreichs an Nußlan 
zu machenden friedlichen Vorſchlag, 
zu Gunſten Polens, auf die Wien 


erträge bafirt, Sonnabend in! ech 


angelanat find und daß Eray TFT, 
berg beute die Meinung des Maitet 
von Oeſterreich einholen werde. 

Im Unterhauſe meldete Senne, 
den Antrag auf Erlaß einer Adreh 
für ein unabhängiges Polen an, Mg 
Rußland die Vertrage gebrochen 
be. (Tel.) i : ú 

London, 4. Juni. Es ſcheint, 2 
auch in Frankreich, und zwar in der nächten 
Umgebung des Kaiſers, es nicht an geut 
fehlt, welche das Kaiferthum gefährdet sehen 
Marſchall Magnan und noch einige andert ie 
nerale haben fih nach den Wablen zum Kal, 
begeben, um dieſem ihre unbeſchränkte 10 
benheit zu verſichern. Napoleon bat fit Br 
ruhig angehört, und indem er ihnen fur ft 
an den Tag gelegte Bereitwilligkeit dam. 
verficherte er zuglrich, daß das Ergebniß 
Wahlen durchaus kein beklagenswerthes 
noch weniger cin gefährliches ſei. 1 

— 7. Juni. Der Dampfer „Ameriks it 
mit 201,730 Dollars an Contanten und 1 
Nachrichten bis zum 30. Mai aus Ner- 
eingetroffen. Am 16. hatte General or 
der ganzen Armee der Confoderirten untet obti 
neral Pemberton eine Schlacht geliefert, w m 
letztere 29 Kanonen und 4000 Mann verlor 
haben; es war dem General Grant gelung, 
Vicksburg einzuſchließen. Bei einem fpatet it 1 
gefundenen Sturm auf Vicksburg wurden und 
Unioniſten jedoch vollſtandig zurückgeſchlagen * 
verloren fañ 5000 Mann. General Lee ha 
begonnen den Rappahannock zu überſchreitel i 

— Nachrichten aus Puebla vom 27. ap 
melden, daß die Franzoſen die Operationen ge ‚ 
Puebla bis zum Eintreffen von Verſtar kung 
und vermehrten Belagerungsmaterial ſuspen 
haben. 3 

Zum polniſchen Aufſtande. y 

Warſchau, 6. Juni. Das Wichtig, 
was heute zu melden, iſt die Verhaftung as, 
General < Procuratore des Königreichs, mi’ 
lowöh, der zugleich Decan an der hieſigen 
verſität it und fruher das Amt eines Gene, 


Directors (Miniſters) der Juſtiz-Commiſſon 
7 Tee 


=- 8 — 
słyszyéá wrzawa wojenna i coraz sie bar. nð 
zbliżała do zamku. -Nareszcie straż postawy 


na jego najwyższym punkeie, zaalarmowä Pict 
lo ge. Znaczny oddział hirassyerow franer” a 
zbliżał sie pod mury i cheat szturm® iel 
Wszystko sie porwalo na nogi. Porwa 
Bruno, wrzeszezat, chatasowalt, nie moge “gi 
lese swego munduru, a ehatosowat dopóty 
kırassarzı wparli na dziedziniec i rot" gli 
huzaröw. lub brontaeych siy w pień wye! 
W mgniemu oba byli panami zumuten 
Widze to 2 na Bruno, wpad nal ig 
sam fortel którym przed chwilą ralo wA m 
jego jeniee. “Szybko pray wdział  znienaw zu 


ee. 
“yeko mundur, tak d bre znany i szand yp 


. 7 . ` . N 18. +. 
w korpusie fracuzkiu ! wyhiest 2 pokoj at? 


schodach. spotka} Ulryke, Mora zagate anit 
V 


3 A 8 „ 
podae te samą myśl, vktórą on ju: : 


la Ich halte es für unmöglich, daß Wo: 
irgend an einem revolutionären Unternehmen 
— 1 Art betbeiligt fem ſollte. Nicht 
2 2 unzweifelhafte Loyalität, ſondern auch 
Ba a e Oingebung zan die Wiſſenſchaft 
en Br Liebe zur Ruhe ſpricht dafur. Ob 
— Awechslung vorliegt oder ob er fälſchlich 
n nicht zu erkennen. Außer 
E Sli find in den letzten beiden Nächten 
kt 3 Perſonen von Bedeutung nach 
gal adelle gebracht worden. Andere diſtin⸗ 
über Perſonen, deren Verhaftung ich Ibnen 
ling; angezeigt, unter Anderen Graf Membies 
find wieder befreit. — Von Gefechten 
ut wenig, dagegen macht die National- 
ung ciner⸗, To wie die Ruffen anderer: 
* große Vorbereitungen zu neuen Kämpfen. 
Lithauen erfahren wir, daß es dort ſebr 
alt zugebt, auc in Podolien und im weſt⸗ 
un Volhyuien ift die Lage der Inſurgenten 
mnie ganz hoffnungslo“, dagegen iÑ die Inſur⸗ 
wi n in dem Mohilewer Gouvernement, ſo 
Rn der Ukraine durch das Einſchreiten der 
ern völlig niedergeschlagen. 
= 7. Juni. Die National- Regierung 


sis. Yu a 
Ru nc zwei Crlaſſe, wonach in jedem 


ein Revolutions-Tribunal, aus einem 

fin denden und zwei Mitgliedern beſtebend, 
a ehr wird, dem tin Staatsanwalt beige⸗ 
Huin, wird. Jede Unternebmung gegen den 
1 land und jede Wirkſamkeit gegen die Nas 
zal-Regierung wird mit Tod, Infamie bei 
Bla zeitiger Veröffentlichung in den öffentlichen 
und tern, oder Verbannung aus dem Wobnorte 
Yu), gar aus dem Lande beſtraft. Wo das 
d burtheil nicht aubzufuhren ift, wird es 
Yan Vogel „Freiheit erſetzt. Der Staatè⸗ 
Fuse t if Ankläger und hat uber die 
gaug ung der Urtbeile zu wachen. — Ich 
N te, Ihnen fruher einmal mitgetheilt zu 
y ilie daß bei der hieſigen Bank über eine 
für on, zerfetztrs ruſſiſches Papiergeld liegt, 
Kran chrd fie jetzt bei der Unſicherheit des 
wehen kein anderes aus Petersburg ein⸗ 
Une ein kann. Um dieſe Summe nicht ins 
m liche wachſen zu laſſen, bat die Bankdi⸗ 
5 on die Kaſſirer angewieſen, von nun an 
zertiſſenes ruſſiſches Papiergeld anzunehmen. 
elegenheit hatte, die ruſſiſchen Noten, 
ich die kleineren Stücke, oft zu ſehen, 
Kay en, daß dieſer Beſchluß eine Außer⸗ 
h ſetzung der kleineren Stucke bedeutet, denn 
ein Bruchtheil derſelben durfte in nicht 


aamentl 


k E 

delten Zuſtande gefunden werden. Die an⸗ 

Gate Mafregel alfo lahmt den kleineren 
ehr. Naturlich werden die viel beſſer be— 


m en polniſchen Banknoten febr geſucht 
en und gegen ruſſiſcht im Preiſe ſteigen. 
in der 5. Juni. Eine in der Nahe von Oſtrow 
Orga. Eisenbahn von Warſchau nach Bialyſtok 
e 2500 Mann ſtarke polniſche Trup- 

heilung iſt am 3. d. M. von ruſſiſchen 
Ag Menis, die von Lonza und Dftrolenka 
ſandt waren, geſchlagen. 
fünf” Das perſonliche Einſchreiten des Grof- 
ein > gegen das Nichtabnehmen der Mügen ift 
Ur geiſtreiches aber auch ſehr beißendes 


und beleid igendes Spottgedicht unter dem ruſſi⸗ 
ſchen Namen „Szlapi dotoj“ (Müge ad) erſchie⸗ 
nen, welches gedruckt in taufenden von Erem⸗ 
plaren cirkulirt, und die Achtung, welche der 
Großfürſt perſonlich bis jetzt im Volke genoß, 
verwüſten muß. 

— 5. Juni. Heute früh ift hier die teles 
graphiſche Nachricht eingegangen, daß das zwi⸗ 
ſchen Branidi und Siegmund Wielopolski ſtatt⸗ 
gefundene Duell beide Duellanten unverſehrt 
gelaſſen, und daß dann eine Verſohnung zwi⸗ 
ſchen ihnen erfolgt ift. Näheres Darüber ift mir 
noch nicht bekannt. 

Krakau, 6. Juni. Bei Pilica im rado⸗ 
mer Gouvernement hat Czachowski vereint mit 
Kononowicz den Rufen eine Niederlage beiges 
bracht. 


Lokales und Provinzielles. 


Inowraclaw. Sr. Ercellenz, General⸗ 
Lieutenant der Artillerie, Baron v. d. Goltz 
inſpicirte am 9. d. M. die hier kantonirende 
erſte 12pfündige Batterie, der Pommerſchen Ar- 
tillerie-Brigade Nr. 2. 

— 8. Juni. Die am 6. d. M. hier ein⸗ 
gebrachten 24 Polen ſind heute auf freien Fuß 
geſetzt und polizeilich in die Heimath gewieſen 
worden. Der von uns als ehemaliger preußiſcher 
Fähnrich bezeichnete v. Wutilig war angeblich 
als Wirhſchafter v. Schmude durch eine Paf- 
karte aus Mewe legitimirt, 

— Ein Erkenntniß des Gerichtshofes zur 
Entſcheidung der Competenz-Conflickie vom 14. 
Marz 1863 verfügt: Nach 88 294, 297 und 
298, Thl. II. Tit 11 des Allgemeinen Land- 
rechts ſollen Gemeinden, welche noch zu keinem 
Kirchfpiel gewieſen ſind, einer benachbarten Kir⸗ 
che zugeſchlagen und die von ihnen zu leiſten⸗ 
den Abgaben und Beiträge, in Ermangelung 
eines Vertrages, von den geiſtlichen Oberen 
nach Billigkeit und nach dem. was unter ähnli⸗ 
chen Umſtanden im Kreiſe oder in der Provinz 
üblich iſt, feſtgeſetzt werden. Gegen dergleichen 
Anordnungen der geistlichen Behörden iſt der 
Rechtsweg unzulaſſig. 

Von der Grenze, 10. Juni. Heute 
kann ich Ihnen nahere Details von dem am 
3. d. M. (vergl. Ne. 26 d. Bl.) hart an der 
Grenze bei Chelmce ſtattgehabten Treffen mit- 
theilen. Bei einem preupiichen Beſitzer folen 
500 Gewehre und verſchiedene Munition, für 
die polniſchen Truppen beſtimmt, vergraben ge— 
lagert haben. Durch die Grenzbeſatzung einer 
Compagnie des in Inowraclaw kantonirenden 
Bataillons war es jedoch unmoglich geworden, 
dieſe Munition fider nach Polen zu befördern 
und mußte daher eine günſtige Zeit erwartet 
werden, die ſich in Folge der Abloſung durd 
eine andere Compagnie dargeboten haute. Ei⸗ 
ligſt wurde nun rapportitt und 500 Aufſtändi⸗ 
fde an die Grenze requirirt worden; dieſe madz 
ten den wenigen Grenzſoldaten (eircc 100 Mann) 
viel zu ſchaffen, wodurch der Waffentrans port, 
auf 3 Wagen, ohne Umſtande hinübergeſchafft 
wurde. Eine kleine preußiſche Patreuille war 
durch die Xift eines Polen aus dem Inſurgen⸗ 
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tenlager, indem er die Truppe verlaſſen und 
einen Waffentransport verrathen wolle, von dem 
betreffenden Grenzpunkte abegeleitet worden. 

Meine frühere Angabe, in Bezug auf den 
Verluſt der Ruſſen iſt nunmehr glaubhaſt und 
füge ich noch hinzu, daß die über die Grenze 
nach Chelmce gedrangten Grenzſoldaten von der 
inzwiſchen angelangten neuen Compagnie ent⸗ 
waffnet, über Nacht in einer Scheune unter Der 
wachung untergebracht und Morgens über die 
Grenze ihrem ferneren Schickſale üverlaſſend, ge⸗ 
ſchafft worden. (Nachſchrift.) Durch ein 
Verſehen meinerſeits, ließ ich die Polen auch 2 
Kanonen erbeuten, - 

Tborn, 8 Juni. Geſtern erlebten wir 
wieder ein ſchönes volksthümlſches Fel, näm⸗ 
lich das „zweite Turufeſt des Weichſelgaues“, 
zu welchem ſehr viele Häuſer durch Fahnen u. 
Laubgewinde geſchmuckt waren. Gegen zwei⸗ 
hundert Turner waren verſammelt und von aus: 
wärtigen Vereinen vertreten: Berlin (akademiſche 
Turnverein), Bromberg, Culm, Elbing, Grau» 
denz, Inowrac law, Nakel, Straßburg u. Schwetz. 
Das Feſt wurde von der Witterung ungemein 
begunſtigt: ies war ein klarer Tag und nicht 
zu heiß. Auf dem Turntag wurden unter Vor⸗ 
ſitz des Oberlehrers Herrn Dr. Friedländer aus 
Elbing nur turneriſche Fragen erörtert. D. 3. 

Graudenz, 5. Juni. Die Auweſenheit 
Sr. Königl. Hoheit des Kronprinzen in der hie⸗ 
tigen Loge gab zu einer Petition zu Gunſten der 
verurtheilten 12. Compagnie Veranlaſſung, die 
mit nahezu 100 Unterſchriften der angefehenften 
hieſtgen Bürger bedeckt war. In Folge deſſen 
wurde der Erſtunterſchriebene zu Sr. Königl. Ho- 
heit beſchieden, wo ihm durch den Adjutanten 
folgender Beſcheid ertheilt wurde: Die Petition 
enthalte Nichts Neues, da die darin enthaltenen 
Ausführungen Sr. Maj. dem Könige durch den 
Gang der Unterſuchung bereits bekannt wären, 
es läge alfo keine Veranlaſſung vor, dieſelbe zu 
befürworten. Nur bei aufrichtiger Reue und 
untadelhafteſter Führung konnten die Verurtheil- 
ten im Verlaufe der Zeit eine Milderung der 
Strafe hoffen. : 

Danzig, 6. Juni. Dem nach Hohenzol⸗ 
lern verietzten Regierungspräfidenten v. Blumen⸗ 
thal ift von den Stadwerordneten das Ehren- 
bürger recht der Stadt Danzig verliehen worden, 
weil, wie es in den Motten heitzt, Herr v. 
Blumenthal „den Vorſchriften der Verfaſſung 
und den Grundſätzen des altpreußiſchen Beam- 
tenthums getreu, nicht die Intereſſen der Regter- 
ten denen der Staatsregierung gegenüberzuſtellen 
und unterzuordnen geneigt, ſondern beide gleich⸗ 
maßig zu ſordern bemüht war.“ 

Hagen, 5. Tun. Geſtern iſt den Stadt⸗ 
verordneten ein Geſuch mit den Unterſchreften 
des Kernes der Bürgerſchaft übergeben, in wel- 
chem jie aufgeſordort werden, fidh mit einer 
Adreſſe in Betreff der Lage des Landes an den 
König zu wenden. 

Poſen, 8. Juni. Die Geldſammlungen 
für den polniſchen Aufſtand haben in unſerer 
Stadt bei der Polniſchen Bevolkerung wieder 
begonnen. Auch die jüdiſche foll fich hier und da 
—aus geſchäftlichen Ruͤckſichten —dabenbethiligen. 


„W ó 
(Porn kuzynku, zawołała uradowana, ty 
tani — po franeuzku, między Francu- 
Mme, OCS udawać Polaka, a mnie przynaj- 
90 } przyznasz, że Jednym konceptem umiem 
iedy Walnose dwör h zacnych ludzi ratować.“ 
ap: statnich stów domawiala, już Bruno na 
mem ec wychodzil. Kirassyerzy z uszanowa- 
du, ON spuseili na widok francuskiego mun- 
75 E sztabu 1 nawet konia, którego Bruno 
Dnit zempredzö) mu podali. Na nm nawet 
ZONT „uchodząca straż , Ikotowrota i 
king Wie polgezyl sie ze swymi, a pöznie], 
u; e wojny pokonezyły, dziękował Ulryee 
Postiga. Swoje, i Wolnose, i feln okaza i je 
leng 1 ý Jej taski, ebeial złożyć oboje w jéj 
10 . Jdnyın WSZzahze warunkiem, aby za 
Drag, eke mu swoję oddala. Stało sie, jak 
Kan, gio Ulryka poszła- za Brunena. Żyli oboje 
Wie na tym samým zamku, gdzie sceny 


te zaszły i mieli tu częstego gośc'a ze znako- 
mitego malarza II. F. Mayr, który się w roku 
1806 W Norymbergu urodził i szezególnićj był 
biegłym w malowanın koni, Talent jego wielki 
w tym rodzaju malarstwa uznając, mianował 
go ksigze Maxymilian nadwornym swoim ma: 
larzeın, a póznćj zabrał go ten wielki mecenas 
w podróż po Orteneie, złožýł Mayr dowody, 
że i W malowaniu krajobrazów nie lada komu 
da sie przeseix ać, i wydał w illustrowanych 
poszytak widoki historycznych pamiatek i miejsc 
na wschodzie, znanveh pod tytułem: „\ues 
pittoresques: de I’ Orient.“ 

„Ten ledy znakomity artysta bywal.ezestym 
goscienn Brunona iliryki: a kiedy raz w jego 
przytomnošći opowiadano sobie |sröd Zartow i 
niewinnych przyħhówek calg te historyą jenca 
polskiego ı jego uwolniema, tak ona sie podo- 
bala Mayrowi, ze jedng jej scenę cheiat uwic- 


eznic w ohrazie, który przed sobą widzimy. 
On sam zostawił prześliczny ‚utwör sztuki, a 
ja Panom ħistoryą jego opowiedziatem.“ 

„„Mnie tylko jeszeze pozostaje, rzekł na to 
starszy ów słuchacz z szeroką blizną na czole, 
podziękować Pani za “ią pajezulej i prosie za- 
raren, azebys Pani w mieniu mojem, starego 
zone zu, W imoniu przyjaciela megu, owego 
enca paba W imieniu- w szystkich żołnierzy, na 
gre zmiennéj fortuny wojennej wystawionych, 
raczyla Pani Ulryce podziękować za to szlache- 
tne współezucie, jakie jednemu z nich oha- 
zała O Mówiąc to, 2 uszanowaniem eahıwat 
w reke matrone.— 

„A Brunonowi, czy nie każo Pan o po- 
wiedaed ?“ zapytata oπmö 7 dawinͤñiy in smie- 
chem dobrodusznéj ztosliwosei. 

„„Cheiéj go an pozdrowic od jego dwu- 
dniowego jenca z zamku pana Raden.“ “ 


Goͤrlitz, 5. Juni. Der hieſige „koͤnigs⸗ 
treue Verein“ hat dem Vernehmen nach in ei- 
ner geſtern abgehaltenen Sitzung beſchloſſen, an 
den Konig eine Dank-Adreſſe für die Genehmi⸗ 
gung der Preßordnungen abzuſenden. 

(Boſſ. Zig.) 
— 7. In der vorgeſtrigen geheimen Sitzung 
der hieſigen Stadtverordueten⸗Verſammlung wurde 
über eine Adreſſe an Sr. Maj. den König uͤber 
die Lage des Landes verhandelt. Nachdem mit 
20 gegen 2 Stimmen beſchloſſen war, eine Adreſſe 
abzujenden, wurde wegen vorgeruͤckter Zeit der 
Antrag auf Abſendung der fertig vorliegenden 
Abreſſe zurückgezogen, und die Angelegenheit auf 

die nachſte Tagesordnung zu ſeten beſchloſſen. 

Tarnowitz, 8. Juni. Geſtern wurde 
auf dem bieſigen Bahnhof eine unbedeutende 
Partie Getreide⸗Senſen welche, nuch Woiſch⸗ 
nig beſtimmt waren, mit Beſchlag belegt, weil 
man dieſelben als für nach Polen beſtimmte 
Waffen betrachtete. Es iſt ubrigens um ſo 
weniger anzunehmen, daß dieſe Senſen als 
Waffen für die Infurgenten dienen ſollten, als 
Jabi aus Jahr ein derartige kleine Sendun⸗ 
gen hier durchgehen, welche fero nur den uns 
ſchuldigen Zweck hatten, den Landbewohnern 
in und um Woiſchnitz zum Mahen des Getrei— 
des zu dienen. Als ein Beweis, mit welcher 
Vorficht alle hier durchgehenden Waarentrans— 
porte beobachtet werden und auf etwaige Wafs 
fenſendungen vigilirt wird, dient auch der Vor— 
fall, daß vor einigen Tagen der Reiſende eines 
Bilderbogenfabrikanten aus Neu-Ruppin bier; 
ſelbſt feine ſämmtlichen Probenpackete einem 
Offiziere öffnen und auseinanderlegen mußte. 

Trar bach. Wie einem ſuͤddeutſchen Blatt 
aus Gotha geſchrieben wird, hat der Herzog 


von Coburg eine Reiſe vor, welche die Wieder⸗ 


annährung an Oeſterreich bezwecken fol. 


Feuilleton. 
Der rothe Mann. 


Von Chriſtian Winther. 
Aus dem Daniſchen überfept von Graf Baud iſſin. 
II. 

(Jo fe, ung.) 

Johann fing wieder zu weinen an, warf 
fih der Långe nach ins Gras und verbarg fein 
Geſicht. Cliſabeth faf ganz betrübt und verz 
dutzt neben ihm und ftarrie ihn an; fagen konnte 
ſie nichts. Endlich hob Johann ſchnell den 
Kopf, fah Eliſadeth etwas verſchamt an und 
fagte: 

„Komm, laß uns jetzt nach Haufe geben. 
Deine Mutter weiß nicht, wo Tu fo lange 
bleibſt, die Sonne wird dald untergehen.“ 

Darauf erhoben ſich beide Kinder, Johann 
ſchleuderte mit dem Fuße das große Klettenblatt, 
auf welchem jetzt nur Pflaumenſteine und Bir⸗ 
nenſtengel lagen, weit weg, reichte Cliſadeth 
die Hand, um ihr über den Graben zu helfen 
und nun britten fie inf nach dem Landwege 
der Stabi zu. Ueber die Brucke kamen ne 
bald an den hohen Damm, der damals in ei— 
nem Bogen den Schloßhügel, auf welchem das 
Gerichtshaus ſteht, umgab, und jetzt eilten ſie 
weiter zwiſchen Garten und kleinen Hauſern 
und an dem neuen Landhauſe des Majors vor- 
bei, und je mehr ſie ſich der Heimath näherten, 
deſto ſchneller wurden ihre Schritte, ſo daß ſie 
zuletzt in vollem Laufe in die Baſtebroſtraße 
einbogen. 


Wie erſtaunten Johann und Eliſabeth aber, 
als ſie in die Baſtebroſtraße kamen und dieſelbe 


voller Menſchen fanden. Sie waren es zwar 
gewohnt, am Sonntag Nachmittags eine ober 
die andere Frau zu ſehen, die fidh am Fenſtet 
mit einer Nachbarm unterhielt, oder einige 
Manner, die vor der Thüre ihre Pfeifen raud” 
ten; jetzt war aber die enge Gaſſe ſo angefüllt, 
daß fie Mühe hatten, ſich durchzudrängen. Alle 
Leute waren auf den Beinen und außer dem 
Haufe, alle ſammelten fih in dichten Haufen 
und fieckten die Köpfe zuſammen, um recht zu 
hören, was erzahlt wurde. Niemand JONE 
und larmte, man flüſterte leiſe, als ob man e 
nicht wage, laut zu reden. Als beide Kinder 
das Haus erreichten, ſtand Madame Hermann“ 
fen mit ihrer ſchneeweißen Schürze und der 
eben fo weißen Haube, einen großen Kochlofße 
in der Hand, vor der Thür und hörte mit AW” 
merkſamkeit, was die alte Anna ihr erzahll® 
Grade als Johann und Elifabeth draußen bet’ 
ankamen, degann ſie ſolgendermaßen: 
„Sie haben alfo nichts davon gehört, Ma 
dame Hermannſen? Da kann ich Ihnen dem 
erzählen, was es ift, denn ich bin heute M 
mehreren Siellen geweſen, wo es geſehen wo, 
den ift. Ja, iſt es nicht ſchrecklich, dieſer Spun 
hat in den letzten fünf Tagen fein Weſen ! 
vielen Hauſern der Stadt getrieben, daß 
nun fo gewi, als ich hier vor ihnen fehe- 
Die allererſte, die es fah, war Abelone, P 
wiſſen Sie, bei dem Hofpitalvorfteher als Köchin 
dient. Sie kam vor fünf Tagen am Abend in 
Brauhaus mit einem Lichte in der Hand IM 
ſollte unter dem Keſſel Feuer anmachen, un 
als ſie ſich wieder umſieht, da erblickt ſie ein 
Getdi im offenen Fenſter. Sie glaubte ern; 
es fei Hans Peter, des Gerbers Geſell, ih! 
Bräunigam, der fie bange machen wolle, und ih 
jagte fe: „Biſt Du es, Hans Peter? WA 


(Fortſetzung in der Beilage.) 


Anzeigen. 


Erhaltung der Sehkraft durch Augengläſer. 


Optikus 


TACHAUER 


nd 
aus Elbing 
beehrt fih hierdurch die ergebene Anzeige zu machen, daß er aus feinem vom Thorner Lager 


noch vorhandenen 


optiſcher Inftrumente 


hierſelbſt einen Ausverkauf veranftalten wird. Derſelbe beſteht in: 
Fernröhren, Lorgnetten, Loupen von 15 — 20 maliger Vergrößerung, Kneip: 
Lorgnetten (genannt Naſenklemmer);z die feinſten Reit⸗ Brillen offeriere ich in 
Stahl 1 Rthlr von 10 Sgr. in Silber von 1 Rthlr. 20 Sgr. in Gold von 3 Rihlr. 15 Sgr. 
Feine Stahl-Brillen verkauſe ich ſchon von 20 Sgr. an. 
Beſonders mache ich auf die von berühmten Augenärzten geprüften und empfohlenen 


e 


Eryſtall⸗Augen⸗Gläſer 


W nn 


— day 


aufmerkſam, welche alle bisher gebrauchten Augengläjer durch ihre Wollaſton'ſche, dem 
Verhaltniß der Augen angemeſſene Schleifart an Güte weit übertreffen, durchaus keine pris» 
matiſchen Farben werfen, die höchft moglichſte Helligkeit geben, ohne das Auge, ſelbſt bei 
den anſtrengendſten Arbeiten auch nur im Geringſten zu ermüden; fie dienen zur wirklichen 
Unterſtützung und verhindern, worauf es hauptſachlich ankommt, das Schwaächerwerdenzder 
Augen, dienen aljo zur wirklichen Gonfervanon. — Mehrjährige Praris, geitügt auf 
wohlgeprüfte theoretiſche Kenntniſſe, fegen mich in den Stand, optiſcher Hilfe bedürftigen 
Augenleidenden nach Prüfung des Augenfehlers und genauer Abmeſſung der noch vorhan⸗ 
denen Sehkraft, die ihrem Zuſtande angemeſſenen Augenglaſer mit Zuverſicht auswählen 


und den gehörigen Rath ertheilen zu konnen. 
mein Logis ift im Gaſthoſe Hôtel de Posen. 


(Zimmer parterre.) 


Mein Aufenthalt wahrt nur beute und morgen. 
CTE ne ———— —— — rr ——— 


Eine Wohnung beſtehend aus 8 Zimmern, 
2 Küchen nebſt allem Zubehör, (in der obern 
Etage) oder eine Wohnung, zum Gefchäftdlo: 
kal ſich eignend, beſtehend aus 6 Zimmern, 2 
Küchen nebft Zubehör (parterre) iſt von Michaeli 
cr. ab im Haufe sub Nr. 13 am Markte zu 
vermicthen dei 


J. R. Sprinz Wwe. 


Pomieszkanie górne, składające sig 2 & po- 
koj6w, 2 kuchen wraz z przyleglosciami, albo 
pomieszkanie przydatne do handlu, składające 
sie 2 6 pokojów, 2 kuchen z przylegtosciami 
(W parterze) jest od s. Michała do wynajęcia 
w domy pod nrem. 13. w rynku u 

J. R. SPRINZ wdowy . 


Berliner Kuhkäſe 
in einzelnen Stüden und Schodweife empf?! 
E. Pietſchwann. 2 


Schneidergeſellen 
finden dauernde Beſchaͤftigung bei 


£. Sandler. 


MM) ran 
H. Ebrenwerth. 2 
F Fichtenklobenholz und Bretter 


verkaufe ich ad Wald und franco hier. 
S. Schmuel. 


— 
POUDRE FÈVRE . 
zur leichten Bereitung von Selterwaſſer à N 
et zu 20 Flaſchen 15 Sgr. empfiehlt 
Hermann Engel. 


P p BETE 
Ein Wirthichafiseleve, der wirken 
Ruft bat der Wirthſchaft ſich anzunehmen, 
det in Orlowo ein Unterkommen. 
noa aa 
Handelsberich t 
6. Duni. 
Man notirt für „ RÉ 
Weinen: 134pf. hode. 64 Rtl. 182 pf. feind. 62, .. 
130pf. beilb 61 Rtl. 128 pf, helf. 59 R 127 pf. gew. 


empfiehlt 


Roggen: 120 37 Rll. 125 39 Ru. f. 
W. Erbſen: Koch 35 Mil fein ſte Kochwaare 36 
Gerſte. große 30 Ril. kleine 26 N tl. 


Hafer: 27%, Sgr. —1 Thlr. 
Kartoffeln, 10 Sgr pro Scheffel. 
CENY TARGOWE. 
Pszenica od 56 dò 64 tal. 
yto od 37 do 39 tal. i 
Groch òd 35 do 36 tal. 
Jeczmien wielki 30 mały 26 tal. 
Owies 27½ sgr. do 1 tal. 
ur tone 10 sgr. szů f 
— aj P u — 55 1 
ruf uro Vetiag on Pernann Engel m 3 © 


Drat zu ı nuniener- Aera koge! w ua 
Oier eu eine Beilage. 


— 


‚Beilage 


zum „Kujawiſchen Wochenblatt.“ 


J 28. 


Doamerftag, den 11 Zuni 


1868; 


j blen die Narrenspoſſen?“ — und darauf gehn 
Se mit dem Licht zum Fenſter. Da fah fie aber, 
"abeg ein altes Geſicht ſei, das ſie anglotzte, 
U da grinfte es fo fürchterlich, daß fie vor 
gared das Licht falien ließ und davonlieſ. 

fie aber mit andern Leuten wieder hinein- 

b und einige von ihnen draußen nachſuchten, 
anden ſie nichts. Sie betheuerte, daß er 
nen rothen Rock getragen habe und einen 
eigen Hut, wie der des alten Magiſters. 
N ben wollte die Frau Bürgermeiſte⸗ 
i einer Schüſſel mit Fleiſchkuchen in die 
fie iſekammer gehen, die neben ihrer Wohnſtube 
d. Sie ſteigt alſo die ſechs Stufen empor, 

b vom Gange da hinaufführten und öffnete 
de Thür, kaum iſt fie aber hineingekommen, 
leht ſie den rothen Mann drinnen her⸗ 
azieren und die Brode beſchnuͤffein. Sie 
1001 natürlich ſchell Kehrt, und dabei warf 
a Schüſſel gegen die Thür. Alle Fleiſch⸗ 
SM flogen umher und fie ſelbſt alle ſechs 
fta en hinunter, fo daß fie mitten in die Bor- 
ne zu figen kam; fie ſchrie nun freilich Je— 
ie ordio, aber es war nur aus Angſt, denn 
hatte durchaus keinen Schaden genommen. 
in die Leute herbeikamen war alles verſchwun— 
Ye — Dann war es geſtern bei Fräulein 
üfen, welche die Madchenſchule hat; da ſtan⸗ 
gerade die jungen Mädchen, den Strickbeu⸗ 
in dem Arm, das Nähkaſtchen in der Hand 
angekleidet zum Fortgehen, und Fräulein 

y iſen fagte ihnen eben ein paar Worte, fo 

ale alle ſtillſchwiegen; da hörten fie etwas 

in ebenzimmer her umpoltern. Fräulein Bent⸗ 
wird ganz roth iin Geſichte, denn fie glaubte 


Abend⸗Nachrichten. 


n Inowraclaw. Wiederum erlebten wir 
ma, geſtrigen Vorabende ein in unſerem Orte 
nal mehr ſo ſeltenes Schauſpiel. Es zwurden 
ilch unter Bewachung von 6 Infanteriſten 
| IM ann (Paluken, aus dem Mogilnoer Kreiſe), 
lache bei Siedlimowo über die Grenze nach 
u zu gehen beabſichtigt hatten, eingebracht. 
zan dem mitgebrachten Fahrzeuge wurden 26 
wehre, (mit Bayonet⸗Einrichtung) ferner mit 
tronen gefüllte Patrontaſchen und einige Pul- 
‚Dorner in einem Sade verpackt, abgeladen. 
zue Gewehre waren ſaͤmmtlich ganz neu und 
A etfte man fogar den Faprikſtempel: Nowak 
* Zerlin. Die Transportirten wurden, wie 
zwöhnlich, dem Gerichte überliefert; die Gc- 
dr in der Kaſerne zurückbehalten. — Am 
Ih mittage deſſelben Tages waren auch 2 Po⸗ 
und kurz darauf der Rittergutsbeſitzer v. 
blinski eingebracht. — 
5 Von der polniſchen Grenze. Ju der 
gat vom 6. zum 7. d. deſertirte ein Soldat 
3. Kompagnie des 50. Inf Regiments in 
kabiſna, von der Wache mit Gewehr, 90 Paz 
nen und 72 Zündſpiegel. Der Mann hatte 


ef 


lt Zeit in Polen gearbeitet und war dann, 
m 30 Jahre alt, als unſicherer Kantoniſt 
gebracht worden. Jedenfalls hat ihn die 


Mung auf ein gutes Handgeld nach Polen 
Mage, N R Bresl. Zig. 

Berlin. Die „Nord Allg. 3.“ verſichert, 
waeutgegnung auf die vom „Obſerver“ ge⸗ 

te, (den hieſigen Abonnenten durch ein 
Wrablatt am 8. mitgetheilte) Nachricht, daß 
noten der drei Mächte England, Frankreich 
t Oeſterreich an Rußland noch nicht abge— 
agen ſeien. 
— Den hieſigen liberalen Zeitungen gez 
vielfache Aufmunterungen zu. Mehrfach 
Zuſichtrungen, ja ſelbſt Geldſendungen auf 
reſp. zu mehrjahrigen Abonnement, 


Ing 
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=. 7% 


es ſei eines der kleinen Madcher) das da hina 
eingegangen ſei, — ſie hatte da drinnen etwas 
Obſt ſtehen, welches ihr vom Pächter auf driw 
gelborg geſchickt worden war. Sie geht ges 
ſchwind zur Thur und will ſie gerade öffnen, 
da ſagt eine von den Kleinen ganz leiſe: „Daß 
ift gewiß der rothe Mann!“ und ie da wird 
Fräulein Bentſen ſo weiß wie die Wand und 
läuft zur andern Thür um hinaus zu kommen, 
aber alle Kinder wollen auch hinaus, und dA 
klemmen fie ſich in die Thüre feft, bis fie zue 
letzt ſchreiend und heulend, mit Fräulein Bent⸗ 
ſen in ihrer Mitte übereinander die ſchmale 
Treppe hinunterſtürzten und Strickbeutel, Nähe 
fäftchen, Schachteln und Stickrahmer hinterher 
purzeln. Sie machten einen ſolchen Lärm, daß 
der Handſchuhmacher, der unten wohnt, her⸗ 
auskam uud ihnen half auf die Beine zu kom⸗ 
men und alle ihre Fingerhüte und Wickeln und 
Scheeren und Nadelbüchſen wieder zuſammen⸗ 
zukramen, damit fie nach Haufe gehen konnten. 
Es geſchah denn, Gottlob! kein weiteres Unz 
gluͤck, als daß des Fräuleins neuer Schildpatt⸗ 
kamm entzwei ging und ſie zur Apotheke ſchicken 
mußte nach Hoffmann'ſchen Tropfen. Alis fie 
und der Handſchuhmacher darauf in die Stube 
gingen, wo das Poltern gehört worden war, 
fo konnten fie wohl ſehen, daf ! envas Unges 
wöhnliches da geweſen fei; die Birnen lagen 
auf dem Fußboden umhergeſtreut und der Korb 
war vom Fife heruntergeriſſen. Sehen Sie, 
Madame Hermannſen, das iſt alles die reine, 
pure Wahrheit. Was fol man denken? Iſt 
es nicht ſchrecklich?““ i 
(Fortſetzung folgt.) 


auch wenn Feine Leitartikel erfcheinen, 
zugegangen. Dagegen iſt von den Befigern 
hieſiger öffentlicher Lokale maſſenhaft der Be— 
ſchluß gefaßt worden, die ſämmtlichen feudalen 
Blätter, die „Kreuz-Zeitung“ an der Spitze, 
abſchaffen zu wollen. 

— Wie man hört, beabſichgt der „Klad⸗ 
deradatſch“ für den Fall, daß er in gewohnter: 
weiſe nicht mehr erfcheinen könnte, nach Gotha 
überzuſiedeln. Die Verſendung wurde dann auf 
Buchhändlerwege erfolgen muͤſſen. _ 

Paris, 8. Juni. Die France verbreitet 
heute, daß eine Anzahl Kriegsſchiffe Ordre er- 
halten habe, fidh zur Fahrt nach Mexico ſeefer— 
tig zu machen. 


Vermiſchtes. 

In B. wurde ein Brautpaar getraut von 
welchem der Bräutigam Weinſte in hieß. „Wa⸗ 
rum heißt der Bräutigam nicht lieber Ste in⸗ 
wein“? fragte ein anweſender Witzbold den 
die Trauung verrichtenden Geiſtlichen. „Wa⸗ 
rum?“ antwortete dieſer ſchnell, „weil er dann 
je älter, deſto beſſer wäre, was hier nicht der 
Fall iſt.“ 

[Ein Spiel des Zufalls! hat es ge- 
wollt, daß ſich an den hiſtoriſch werdenden Hut 
des Vice-Praſidenten des Abgeordnetenhauſes, 
v. Bockum-Dolffs, eine komiſche Geſchichte 
knüpft. Der Huiſſier, der den Auftrag hatte, 
dem Praſidenten ſeinen Hut zu beſchaffen, griff 
in der Eile den erfien beiten Cylinder, der ihm 
in die Hande kam, und ſchließlich ſtellte es ſich 
heraus, daß der dargebrachte und bewußte Hut 
dem Herrn Grafen v. Bethuſy⸗Huc, dem 
verſchamten Feudalen des Hauſes angehörte, 
der Hut, welchen das ehrenwerthe ſogenannte 
Witzblatt feiner ehrenwerthen Parte in emen 
gewiſſen — Deckel metamorphoſirt hatte!! 


ET 


Heute und morgen! 
Das ‚Verkaufslokal. befindet ſich 
we Hotel de Posen, Zimmer parterre. A 


Beachtenswerth für die geehrten Hausfrauen Inowraclaw’s und Umgegend. betreffend 
* 


den totalen Ausverkauf 


des Leinenwaaren - Lagers 
von B.BARUCH ausBreslauu.Cölna.R. 


Es sollen 25 Kisten holländische, belgische, englische, sächsische, schlesische, bielefel- 
der Hanfleinwand in den besten und schwersten Qualitäten, prachtvolle Damast- un 
Gebild-Gedecke, Handtücher, Tisch- und Taschentücher, Servietten, französische Battist-Ta’ 
schentücher in prima Waare zu 


noch nie dagewesenen Preisen verkauft werden. 


DOSE Ich brauche Geld, “FI 


Aus diesem einfachen Grunde, weil ich in kürzester Zeit bedeutende Zahlungen zu 
decken habe, werde ich nur während der oben angegebenen Tage meine guten gediege 
nen Leinenwaaren zu solch spottbilligen Preisen abgeben, dass das hochgeschätzte Publikum 
staunen wird. Was die Reellität meiner Waaren anbetrifft, se stammen solche grösten“ 
theils aus Fabriken, deren Besitzern durch ihr schönes und dauerhaftes Fabrikat von Aller- 
höchster Seite grosse Auszeichnung und von den bedeutendsten Industrie- Austellungen 
Anerkennung zu Theil geworden, und werden manche Damen, welche auch keinen mo‘ 
mentanen Bedarf, durch Güte und Billigkeit zum Einkauf zu ihrem eigenen Vortheil ver- 
anlasst werden, zumal ich bei Unzufriedenheit den Kaufpreis zurückerstatte. 

FESTE PREISE! PREIS - COURANT. FESTE PREISE! 

Handtücher in heinen, die Elle von 2% bis 6 Sgr., Taschentücher für Erwachsene 
und Kinder, das halbe Dutzend 15 Ser. 


| a ae — 
=> LEINWAND "= 
Ein Stück Leinwand zu einem Dtzd. Hemden 8 72. Hanlleinen 8 und 9 % Bra 
4 banter Zwirnleinwand zu feinen Oberhemden 9, 10, 11 — 20 , Holländisches uny 
Bielefelder Leinen zu den feinsten Oberhemden 10 — 30 , Hanflemen aus Rigaer Hao 
gesponnen, echtes Handgespinnst, eignet sich besonders zu Bettwäsche, von vorzüglichef 
Dauerbafligkeit, das St. von 10 — 30 , Feinstes Brüsseler Hausleinen für Damenhenn 


den und Kinderwäsche von 8 — 12 , Tischzeuge in Damast und Drell. Ein Gedeck 
mit 6 dazu passenden Servietten, reines Leinen, 3 4, in elegantem feinen Damast, M 
den reichsten und schönsten Dessins 4% Rein leinene Handgespinnst- Damast » Atlas- 
Lischzeuge, glänzend wie Seide, in den neuesten Dessins — für 12, 18 und 24 Personen 

von 8—40 % Rein leivene Tischtücher ohne Naht — zu 6, 8 und 12 Personen — 
in den neuesten Mustern, das St. von 25 % an. Rein leinene Stubenhandtucherzeuge: 
Hausmachergespinnst aus Glanzgarı und Atlasstreifen, in Stücken und im Dutzend. Eben, 
so Atlas-Damast-Handtücher, abgepasst zu auffallend billigen Preisen. Graue, weisse und 
chamois rem leineno Tischdecken, in den neuesten Damast Blumen- Dessins, das St. vol 
1 5% an. 300 Dutzend weisse rein leinene Taschentücher für Kinder, das halbe Did. 
15 n, für Damen und Herren das halbe Dutzend 22½ %, 25 n, 1 , l, 2 bn 
5 , Leinene Einsätze zu Herrenhemden zu ausserordentlich billigen Preisen. , breite 
Betttücher- Leinen ohne Nalt. 


B. BARUCH aus Breslau u. Cöln. 


„Atteſt über den G. A. W. Mayer'ſchen Bruſtſyrup. 
Herrn Gi. A. W. Mayer in Breslau. > l 
Köben, den 11. Januar 1859. AR 
Intiegend übersende ich Imen am? Jahresschlusse Ihr Guthaben von & Thir. Der SM" t 
ist bis auf I Flasche abgegangen, auch hat derselbe hier in einigen Fällen ausserordent" 
Hülfe geleistet, und würde demzufolge hier sehr gebraucht werden, wenn er billiger wäre? z 
hat hier in dieser Gegend nur arme Leute, und habe ich, um den Syrup zu probiren . 
halbe Flaschen einem armen Schuhmacher geschenkt, der die Auszehrung im höchsten U oll 
hesass. Jetzt ist er wieder so weit hergestellt, dass er seine Arbeit machen kann. Achtung" 
ergehenst. A. Kurtz. f 
N Alleinige Kiederlan 
für Inowraelaw und Umgegend bei HERMANN ENGEL in Inowraclaw 


für Gniewkowo bei J. SZCZEPANKIEW ICZ. Z 
SYRUP PIERSIOWY 
przez wielu fizyków aprobowany 
© na i . 1% 
wszeikı zastarzały kaszel, bol piersi, dlugol tnia duszność, cierpiema gardtowe, zaimufenie a 
doiyehezas w każdym razie najpomysimejszym skutkiem uwieńczony. — Syrup ten zarah , 


ter sz użyciu nad spodziewanie “błogie skutki wywiera, mianowicie na kaszel Kuro 
(hoklus), ułatwia wyrzucanie wisnéj a duszacej lleginy, łagodzi natychmiast drażnienie gar 7% 

1 usuwa w krótkim czasie wszelki choć najgwalton niejszy kaszel, a nawet kaszel such? 
sy 3 wyrzucanie krwi . ow! 
Na Inowroctaw i okolice polecitem jedyny sikad mego fabrikatu panu HERMAN sg. 
ENGEL i sprzedaje tenże — cala flaszkę po 2 'tal., pöt-laszki 1 tal, e wierc-flaszki po 19 
Fabyrka G. A. W. Mayera w Wroclawi | 

—— TNS Te! $ 1 Ar, 


Druck und erlag Son Hermann Engel in Mrımmenzie 


